
Luttach um 1900 und Luttach 2011:
Treffen der Interessensvertreter

breitester Ebene den Wandel der
alpinen Landschaft in Vergangen-
heit und Gegenwart untersucht,
um daraus Zukunftsszenarien zu
erarbeiten. Das Pustertal ist eines
von vier Untersuchungsgebieten.
Jahrhunderte lang war die Land-
schaft ein „Nebenprodukt bäuerli-
cher Arbeit". Gerade diese ist seit
den 1950er Jahren einem tiefgrei-
fenden Wandel unterworfen. Das
hinterlässt Spuren in der Land-
schaft: unrentable, arbeitsintensi-
ve Flächen, besonders im Bergge-
biet, werden aufgelassen, Gunst-
lagen im Tal intensiviert, land-
wirtschaftliche Flächen weichen
Baugrund für Gewerbe- und
Wohnbauzonen, touristische In-
frastrukturen und zunehmend
auch die Energiewirtschaft drük-
ken dem Landschaftsbild ihren
Stempel auf. Wie diese vielfältigen
Wirkkräfte das Landschaftsbild
von morgen prägen und wie sich
diese Entwicklung - von wem und
unter welchen Rahmenbedingun-
gen - steuern lässt, das war The-
ma eines intensiven Gedanken-
austauschs von so genannten Sta-
keholdern, was so viel bedeutet
wie Interessensvertreter.

Veränderte
Dörfer

KuLaWi analysiert,
welche Kräfte auf das

Landschaftsbild wirken.

Am Mittwoch traf sich in der Fach-
schule für Landwirtschaft in Die-
tenheim eine Expertenrunde, um
über die Pustertaler Landschaft
der Zukunft zu beraten. Der Work-
shop unter der Leitung der Sozio-
logen Markus Schermer und Mela-
nie Steinbacher von der Universi-
tät Innsbruck war Teil des Inter-
reg-IV-Projektes namens „KuLa-
Wi", welches seit drei Jahren auf
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